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* Zur Tagesfrage .

Man wird bei Unbefangenen nicht wohl einen Widerspruch
zu gewärtigen haben , wenn man von der Politik des preußi¬
schen KabinetS behauptet , sie sei eine Art Analogon zu derjeni¬
gen , welche Preußen während des orientalischen Kriegs be¬
folgt hat . Wir mciuen damit natürlich nur die Grundrich¬
tung , nicht das Detail . Heute wie damals ist ihre Devise
die der Neutralität zugeneigte „ freie Hand "

, mögen auch ver¬
änderte Umstände , veränderte Neigungen und Befürchtungen ,
Veränderte Wünsche und Verlegenheiten ihre Entwicklung und
die Art ihrer Geltendmachung mehrfach anders bestimmen .
Es ist hier nicht der Ort , die Vergleichung weiter auözu -
führen .

'

Man weiß , daß zur Zeit des orientalischen Kriegs die Par¬
tei der „ Kreuzzeitung " das Heft in den Händen hatte und der
eigentliche Schildknappe der damaligen preußischen Politik
war . ES ist daher nicht ohne Interesse , zu sehen , wie diese
Partei sich heute zu der offiziellen Politik des KabinetS stellt .
Da tritt denn der merkwürdige Fall ein , daß sie mzgefähr die¬
selbe Stellung einnimmt , wie damals die Oppositionspartei ,
während diese umgekehrt sich ziemlich an die Stelle der dama¬
ligen Regierungspartei gesetzt hat .

Wir haben schon manche Acußerungen der „ Kreuzzeitung "

mitgetheilt , die hierauf hindeuteten ; dahin gehörten auch die
Reden Stahl ' s und seiner Freunde in der Anleihedebatte ; da¬
hin gehört ferner ein , wenn - auch durch das Parteiintercsse
etwas tangirter , im Uebrigen ganz interessanter Artikel der
„ Kreuzzeitung "

, dem wir Folgendes entnehmen :
„ Hat das preußische Kabinet — wie wir voraussetzen

müssen — selbst einen festen und gewissen Plan : wir erheben
nicht den Anspruch , unsererseits in das Geheimniß gezogen zu
werden . Wir können es nur billigen , daß auch der Landeö -

vertreturH blos diskrete Mittheilungeo gemacht worden sind .
Was wi ? aber rsscht verstehen und was wir als überaus be¬
denklich kezeichtten müssen , das ist der Umstand , daß jener
preußische Plan bis jetzt auch den deutschen Kabinetten
vorenthalten zu sein scheint , und daß diese daran die Besorgniß
zu knüpfen beginnen , als gebreche eS entweder der Politik
Preußens bis dahin selbst noch an einem definitiven Entschluß ,
oder als sei dieser Entschluß nicht von der Art , um den deut¬
schen Bundesgenossen ohne Bedenken vorgelegt werden zu kön¬
nen . Fern sei es dabei von uns , jene Besorgniß der deutschen
Kabinette als eine begründete zu bezeichnen ; doch können wir
nicht umhin , dieselbe eine verzeihliche zu nennen — verzeihlich ,
weil wir vergeblich nach einem Grunde geforscht , um jene Zu¬
rückhaltung des preußischen KabinetS den andern deutschen
Kabinetten gegenüber zu rechtfertigen ; verzeihlich , weil
auch die Thaten Preußens bis dahin noch nicht von der Art
sind , um nur eine befriedigende Auslegung zu gestatten . Hat
— so fragt man auch anderswo mit Recht — hat das preußi¬
sche Kabinet einen festen Plan , warum hat es ihn nicht mit¬
getheilt ?

Oder gibt man sich noch immer der trügerischen Hoffnung
und Täuschung hin , für die preußische Politik bei England

und Rußland den nöthizen Rückhält suchen zu müssen und
finden zu können ? Bei England , welches inzwischen die
unbedingte Neutralität seiner Baumwollen -Politik m »l großer
Emphase proklamier ; bei Rußland , welches schwerlich ge¬
neigt sein wird , den Sieg der österreichischen Waffen zu wün¬
schen und zu fördern . Nicht daß wir unsererseits den Werth
der Allianz Englands und Rußlands nicht genügend zu wür¬
digen wüßten, — wir haben insbesondere was die letztere
Macht anlangt , zur Zeit des orientalischen Krieges den über¬
zeugendsten Beweis geliefert . Nichtsdestoweniger stellen wir
die Ehre und Unabhängigkeit Preußens und Deutschlands
über Alles , und niemals werden wir die Hand dazu bieten ,
die Aktion unseres Vaterlandes unter fremde Rücksichten ge¬
fangen zu nehmen .

Die Politik Rußlands aber , sie ist — wenn uns nicht
Alles täuscht — zur Zeit aus zwei Motiven zusammengesetzt .
Leicht begreiflicher Weise beseelt und getrieben von dem
Wunsch und Bedürfniß , die Scharte des orientalischen Krie¬
ges auszuwetzen und sich von den Fesseln des jüngsten Pariser
Friedens zu befreien , sind ihm doch auf der andern Seile die
Hände gebunden , sowohl durch die Rücksicht auf die Wandel¬
barkeit des französischen Thrones , als auf die eigenen enor¬
men Verluste an Geld und Menschen , mit denen es in Seba -
stopol unsterblichen Ruhm erkauft hat . Die Politik aber , die
sich hieraus für Rußland ergibt , dürste kaum eine andere
sein als die , allerdings nicht in förmlicher Allianz , doch aber
in der Gemeinschaft der Interessen mit Frankr ei ch zu han¬
deln , sein eigenes aktives Eingreifen in die europäische Poli¬
tik und seine kriegerische Aktion möglichst weit hinauszuschie¬
ben , und inzwischen die möglichst größten Vortheile mit den
möglichst kleinsten Opfern zu erzielen . Ins Politische über¬
setzt , will das ungefähr sagen , daß Rußland Oesterreich
seine Neutralität um einen möglichst hohen Preis verkaufen
und gleichzeitig versuchen wird , Preußen in der Neutralität
sestzuhaltcn . Es würde hiermit sich selbst und Frankreich den
besten Dienst leisten , den es augenblicklich zu leisten vermag .

Die inzwischen erfolgte Entlassung des Grasen Buol be¬
stätigt unsere Voraussicht , daß Oesterreich um jeden
Preis eine Verständigung mit Rußland suchen muß . Möchte
Preußen nicht so larzze warten , bis Oesterreich eine weitere
Verständigung mit i h M für überflüssig hält . So unabweis -
lich und patriotisch es daher auch ist, die Politik Preußens ge¬
gen jedes Bestimmtwerden durch Bundes - Majoritäts¬
beschlüsse zu verwahren : — wir dürfen uns doch nicht
darüber täuschen , daß die Möglichkeit des Zuwartens , wie
überall , so auch hier ihre Grenzen hat .

Was wir aber danach von dem preußischen Kabinet er¬
warten , das ist nicht etwa die sofortige Verlegung des
Kriegstheaters an den Rhein oder gar die ungesäumte Über¬
schreitung der französischen Grenzen . Wir erheben nur den
Anspruch , alsbald militärisch wie diplomatisch diejenige Stel¬
lung einzunehmen , ohne welche uns die Bemühungen und
Opfer Preußens umsonst zu sein scheinen .

Zuerst militärisch . Mit Recht ist schon in dem Herren¬
hause die Hoffnung ausgesprochen , daß man das Geld nicht
benützen werde , „ um die Armee mobil zu machen und mit der
mobil gemachten Armee nur Parade » abzuhalten ." Soll die
erfolgte Kriegsbereitschaft Zweck und Bedeutung haben ,
so sind diese nur darin zu finden , daß man dem kriegsbereiten
Theil der Armee eine Position anweist , die über den
Zweck ihrer Verwendung keinen Zweifel läßt ,

und welche zugleich die militärische Aktion des außeröster¬
reichischen Deutschlands gleichmäßig schützt und beherrscht .
Dies ist das Erste .

Nicht minder wichtig aber ist die diplomatische Seite .
Sehr scharfsinnig hat hier schon Stahl bemerkt , daß es
nichts als Täuschung und Kurzsichtigkeit sei , „ einen Krieg tra¬
ditioneller Napoleonischer Politik , einen Krieg des italienischen
Freiheitsprogramms lokalisiren zu wollen . Die Führung
des Krieges kann man lokalisiren : die ist es schon von selbst ;
aber wer ist im Stande , die Wirkungen zu lokalisiren ? "
Ist Dies aber unwidersprechlich , was soll es dann noch heißen ,
den Kriegsfall von irgend etwas Aeußerlichem , etwa von der
Ueberschreitung der lombardischen Grenze oder der Mincio -
Linie abhängig zu machen I Mit der Proklamation , in welcher
der Napoleonide die Verträge von 1815 zerrissen und mit
Oesterreich auch Deutschland aus Italien verwiesen , — mit
dieser Proklamation hat der Kaiser der Franzosen den Rubikon
überschritten , welcher das legitime und das revolutionäre Eu¬
ropa trennt , und die nächste Aufgabe Preußens muß cs
sein , den Verfasser jener Proklamation zuerst diplomatisch ,
und wenn Dies nicht gelingen will , sofort militärisch über jene
Grenze zurückzuwerfen ( ?) . Eine Versäumniß auf diesem
Punkt dürfte eine unwiederbringliche sein ."

Hier macht nun die „ Kreuzzeitung " einen raschen
Sprung in das doktrinäre Gebiet der Partei , den man um so
weniger mitzumachen geneigt sein wird , je rascher und größer
die Konsequenzen sind , die das Blatt sofort daraus zieht .
Dies dürfte indessen die Bedeutung des Meisten von Dem ,
was es sonst sagt , kaum sonderlich beeinträchtigen .

Deutschland .
z/ Karlsruhe , 22 . Mai . Ein schönes Zeichen des unter

gegenwärtigen ernsten Umständen sich in unserm Lande regen¬
den frommen und vaterländische » Sinnes ist die an verschiede¬
nen Orten gleichzeitig angeregte Unternehmung , das Neue
Testament sammt Psalmen in einer passenden Ausgabe
unter unsere ausrückenden Soldaten evangelischen Bekennt¬
nisses zu verbreiten , und dasselbe jedem von ihnen , der es gerne
annimmt , gleichsam als Liebesgabe seines Landes und seiner
Kirche unentgeltlich darzubieten . Wie wir vernehmen , hat
Se . König !. Hoheit der Großherzog die Ihm vorgetrage¬
nen Gedanken mit großer Wärme begrüßt , so daß der Aus¬
führung desselben die Wege in jeder Weise geebnet sein dürften ,
und zugleich haben mancherlei Einzelfälle , in welchen den
scheidenden oder einquartierten Soldaten das Neue Testament
angeboten ward , sowie die Erfolge , die ein versuchter Verkauf
desselben im Lager bereits gehabt hat , die Gewißheit gegeben ,
es könne vielen unserer waffentragcnden Brüder nichts Will¬
kommeneres mitgegeben werden aus den möglicher Weise schwe¬
ren und blutigen Weg , den sie antreten . Der Landesverein
für innere Mission , dessen Vorstand sich in Karlsruhe befin¬
det , hat mit Bereitwilligkeit der an ihn ergangenen Aufforde¬
rung entsprochen , einen Aufruf um Beiträge erlassen , und im
Vertrauen aus kräftige Hilfe mehrere Tausend Eremplare des
Neuen Testaments bestellt . Da diese Angelegenheit das christ¬
liche und das patriotische Interesse gleich sehr in Anspruch
nimmt , so wird au dem Aufkommen der Mittel zu vollständi¬
ger Durchführung derselben kaum zu zweifeln sein , zumal
wenn , wie zuversichtlich zu erwarten ist , die evangelische Lan¬
desgeistlichkeit das Unternehmen durch Anregung und Mitwir «

Dir dratscht Konversationsstunde .
(Fortsetzung.)

DieseWorte elektrifirten Waiden ; nach fünfMinuten war er schon
auf dem Wege zum General . Er flog die Treppe hinauf . ES war Ge¬
fahr , die fürchterlichstenKrämpfe hatten bereits den Kranken befallen .
Waiden that sein Mögliche » , ihm selbst lief der Schweiß von der
Stirn . Hatte er jemals mit banger Angst den Erfolg seiner Mittel
abgewartet , so war eS hier . Das Leben , in welches der Tod schon
seine gierigen Krallen eingesetzt hatte , war ihm überaus theuer ; nie
hatte er einen gediegeneren , aufrichtigeren Freund und Rathgeber
besessen .

Gott ! welche übermenschliche Freude fühlte der junge Arzt , als er
ssch nach einigen Stunden sagen konnte : Der Mann ist gerettet .
Welche Wonne empfand er, daß er Arzt geworden wart

Der General ging unbesiegt au - dem schweren Kampfe hervor ; die
Sonne sollte ihm noch ferner scheinen. Als er wieder genesen war ,
sagte er zu Walden : „Lieber Doktor ! Ich habe mich früher ge-
sträubt , den Kampfplatz zu verlassen ; jetzt steht die Sache anders ;
ich habe keine Feigheit gezeigt , jetzt darf ich fort . Halten Sie das
Vad S . n noch für mich zuträglich ? Ich möchte wohl hin ."

Der Doktor bejahte eS.
„Dann will ich io drei Tagen «Kreisen. Doch, ich habe noch ein»

mit Ihnen abzumachen, " sagte der General , und zog dabei den Dok¬
tor zu sich auf ' S Sopha und legte seine Rechte auf dessen Schulter .
„Honorar erhalten Sie nicht von mir . Daß Sie mir da - Leben ge¬
rettet haben , da » ist überdies nicht zu bezahlen ; ich kann es nicht, die
Schuld ist zu groß . Und doch möchte ich so gern erkenntlich , so gern
dankbar sein . Ich sinne hin und her — o wüßte ich , was Ihnen
8reude machte ! Schade , daß ich kein König bin, ich würde Ihnen
lagen : Bitten Sie sich eine Gnade auSI "

„O , verehrter Herr General, " erwiederte Walde », „dürfte ich Sie

deinstWorte halten !^ Auch wenn Sie kein König sind , können Sie
mir eine Gnade erweisen."

„Lieber FreundI " sagte der General , „ gewiß , ich bleibe bei mei¬
nem Worte , bitten Sie sich eine Gnade auSl Nur recht geschwind
damit heraus , recht geschwind , damit ich 'S rasch bewilligen kann .
Sehen Sie , an jenem Choleraabend habe ich gleichzeitig zu drei
Aerzten geschickt ; nur Einer ist gekommen , das waren Sie . Nun
rasch mit Ihrem Gnadengesuche, ich bin König ."

„Herr General !" sagte Walden in einem Tone , dem man es an¬
hörte , daß aller Muth konzentrirt war , um die Worte hervorzubrin -
gcn , „Herr General ! Nennen Sie mir die Adresse von Fräulein
Marie , Ihrer Nichte I"

„Ist das der Inhalt des Gnadengesuchs ?"

„Ja ."

„Dann find Sie bescheidenerals Diogenes , aber nicht vernünfti¬
ger . Die besagte Adresse hätte ich Ihnen an jedem beliebigen Tage
auf Befragen mitgetheilt ; meine Nichte wohnt in R . r bei ihrem
Vormunde , dem dortigen Gerichtspräsidenten ."

Walden blickte zur Erde ; er konnte deßhalb nicht sehen , wie jeder
Zug seiner Phpfiognomie vom General auf das gewissenhafteste be¬
obachtet wurde .

„Run , mein lieber Freund, ^ fuhr der General mit äußerster See¬
lenruhe fort , während das Gesicht WaldenS noch von der brennend¬
sten Gluth flammte , „ lieber Freund , das war Bagatellsache , keine
Gnade , bitten Sie etwas Anderes ."

„Ich bin befriedigt, " sagte Walden bedeutsam .
„ Genügsamer Mann !" erwiederte der General , „ich bleibe Ihr

Schuldner . Ich will mir Mühe geben, manchen Wunsch von Ihnen
zu errathcn und denselben unausgesprochen zu erfüllen . Und wenn
Sie jemals in irgend eine Lage kommen sollten, wo ein aufrichtiger ,
treuherziger Rathgeber noth thut , so pochen Sie an das Zimmer

des alten Mellenheim ! Es wird den alten Mann freuen , wenn
Sie ' S thun ."

Der General umarmte gerührt den jungen Walden .
Nach drei Tagen hatte der Erste« seine Badereise angetreten .

Walden erlangte bald mehr Muße ; die Cholera war im Verschwin¬
den begriffen , und drei Wochen , nachdem der General die Stadt ver¬
lassen , war die Zahl der Erkrankungsfälle kaum noch nennenSwerth .
Walden konnte sich jetzt mehr mit seinem Geschicke beschäftigen. Er
wußte jetzt , wo seine Marie wohnte. Ach ja , seine ! Frommer
Wunsch ! Doch die Entscheidung konnte nicht mehr lauge au - blei -
ben ; denn er war nicht Willens , die vom General erlangte Auskunft
unbenutzt in sein stummes Herz zu vergraben . Wa « mochte der Ge «
neral wohl gedacht haben , der biedere , der unergründliche Mann !
Warum hast du ihm nicht Alles gestanden? schalt sich Walden . Doch
es war vorbei , er hatte diesen Moment vorübergehen lassen ; ihm
blieb nichts übrig , als sich selbst zu helfen. Noch immer war er am
Ueberlegen , wie diese Selbsthilfe am besten anzugreifen sei , ob durch
ein frisch gewagtes Schreiben , oder durch eine kühne GelegenheitS -
reise in die Stadt des Vormunde - ; da erhielt er auf einmal »ine
andere Beschäftigung . ES langte ein Schreiben vom General «rü¬
dem Bade an . Der General theilte ihm mit , daß er sich seit kurzem
weniger gut befinde , und da jetzt in der Stadt ohnehin für Aerzte
etwas Ruhe sei , so bäte er hiermit , Herr Walden möchte ihn doch
auf ein paar Tage in S . n aufsuchen, um seinenZustand beobach¬
ten zu können .

Walden zögerte um so weniger, als er wohl wußte , daß der Gene¬
ral eine kleine Unpäßlichkeit niemals achtete, und in der Regel erst
bei eintretender Gefahr ärztlichen Beistand suchte. Zwei Tage nach
erhaltenem Briefe war der Doktor schon in S . n .

( Fortsetzung folgt .)



lang thatkräfli
'
g unterstützt . — Auch die Expedition dieses

Blattes ist gerne bereit , Beiträge zu dem bezeichneten Zwecke

anzunehmen und zu übermitteln .

chst Aus Baden , 24 . Mai . Vor einiger Zeit hat eine

von der großh . Regierung des Oberrheinkreises ergangene
Entscheidung , betreffend die religiöse Erziehung
unehelicher Kinder , große Anfechtung in der Preise er¬
litten . Der Fall war folgender : Ein evangelischer Mann

hatte mit einer katholischen Frauensperson mehrere Kinder

außerehelich erzeugt . Dagegen , daß diese Kinder nach be¬

stehenden Gesetzen der Religion ihrer Mutter folgten , konnte

keine Einwendung geschehen . Als aber eine Ehe zwischen
beiden Eltern abgeschlossen wurde , als sogar die Mutter noch
vor der Eheschließung zur evangelischen Konfession übertrat ,
da konnte erwartet werden , daß die Kinder zur Religion ihrer
Eltern übergehen müßten . Allein auf Reklamation der

Pfarrämter wurde von Seite der Kreisregierung , da der

§ . 6 des I . Konst . - Edikls und die Verordnung vom 8 . Juni
1826 nur Bestimmungen über die religiöse Erziehung der

nur in der Ehe geborenen Kinder enthalte , also keine

Bestimmung rücksichtlich der unehelich geborenen Kinder vor¬

handen sei , durch Stimmenmehrheit erkannt , daß bei unehe¬
lichen Kindern , auch im Fall der Konfessionsänderung der

Mutter , sowie bei späterer Verehelichung beider Eltern , un¬

geachtet eines entgegenstehenden Ehevertrages , kein Wechsel
in der konfessionellen Erziehung vor erreichtem Unterschei -

dungsjahre Platz greifen dürfe , sobald diese unehelichen Kinder
mit erreichtem Schulalter einer gewissen Kirche durch Sen¬

dung zu deren Schule bereits gewidmet seien .
Das großh . Ministerium des Innern sprach auf ergriffenen

Rekurs jedoch Folgendes auS : „ Die Bestimmung der lan -

desherrl . Deklaration von 1804 , Ziffer 3 ( Reg . ?Bl . Nr . 35 ) ,
könne nicht den Sinn haben , daß ein Wechsel der Konfession
der Kinder vor erreichter kirchlicher Selbständigkeit selbst dann

ausgeschlossen sei, wenn die uneheliche Mutter selbst zur an¬
dern Konfession übergehe ; vielmehr walte in diesem Fall in

analoger Aarwendung der Bestimmung des § . 6 der landcs -

herrl . Verordnung vom 8 . Juni 1826 ( Reg . - Bl . Nr . 14 ) kein

Hinderniß ob , daß auch die noch nicht konfirmirten Kinder der
neuen Religion der Mutter folgen ." Das Erkcnntuiß der

großh . Kreisregierung wurde iomit dahin abgeändert , daß die

fragt . Kinder in der evangelischen Religion zu erziehen seien .
Es ist zu wünschen , daß jene öffentlichen Blätter , welche der

Entscheidung der großh . Kreisregierung Erwähnung thaten ,
auch von dem ergangenen Beschluß des großh . Ministeriums
des Innern Mittheilunz machen würden .

— Heidelberg , 23 . Mai . Die Frequenz der hiesigen
Hochschule hat sich ganz unerwartet für dieses Semester
noch gehoben . Nach der neuesten Zählung finden sich 568
Studirende vor und eS ist somit kein Rückschlag gegen das

vorige Semester eingetreten .

Freiburg , 23 . Mai . Bei der heutigen Ziehung der Ge -

schwornen für die Schwurgerichts -Sitzungen des 2 . Quar¬

tals hat das Loos folgende Herren getroffen , als :

Hauptgeschworue . 1 ) A. Zähringer , Bürgermeister von

Achkarren. 2) L. Varleon , Landwirth uns Gemeinderath von Bötzingen.
3) I . G . Küblin , Gastwirth von Bahlingcn . 4) F . I . Salomon , Land-

rvirth von Pfaffenweiler . 5) E . Wenk , Kaufmann von Breisach, 6)

F. Rottra , Gastwirt - und Gemeinderath von Kirchen. 7) M . Siedle ,

Privat von Gütenbach . 8) Frhr . I . M . Huber v . Gl - ichenstein , Guts -

besitzer von KiechlinSbergcn. 9) F . Danner , Landwirth von Krotzingen .
10) I . F . Schnaufer , Landwirth und Altbürgermeister von Binzen .

11 ) A . Lame- , Professor von Freiburg . 12) I . Dörlc , Färber von

Herbolzheim. 13 ) I . Engler , Landwirth und Gemcinderath von Gun -

delfingeu. 14) F . Trümmer , Wirth von Eichstetten . 15) I . Steinle ,
Gastwirt - von Offnadingen . 16 ) F . Bächle, Bürgermeister von Wale -

kirch ( Amts W -ldShut) . 17 ) R . Blankenhorn - Krafft , Landwirth von

Müllheim . 18) F . Weiß, Landwirt - von Buggingen . 19) G . Keller ,

Landwirth und Gemcinderath von Kiphenheim. 20) I . Mcnner , Land¬

wirt - von Ebringen . 21 ) Th . Fritz , Landwirth von Grießheim . 22)

F . I . Binder , Krämer von Forchheim. 23) F. I . Faller, Fabrikant von

Todtnau . 24) G . Dufner , Gerber von Elzach . 25) L . Ekmann , Han-

delsmann von Endingen . 26) I . G . Notzler, Landwirth und Gemeinde-

rath von Eichen . 27) I . Hanser , jung , Landwirth und Gemcinderath

von Schallstadt . 28) I . Hieber , Rothgerber von Brombach. 29) I .

Aberle , Rothgerber von Gutach ( Amts Triderg ) . 30) B . Däublin ,

Landwirth von Feldberg. 31 ) I . O . Grether , Landwirth von Thum¬

ringen . 32) I . Strittmaiter , Gastwirt - von Strittmatt . 33) I - A.

Herzog, Wirth und Gemcinderath von Zell . 34) B . Böhler, Gastwirlh

von Laufenburg . 35) E . Kaltenbach , Uhrenmacher und Bürgermeister

von Schönwald . 36) P . Becherer, Gastwirt - von Rust.
L. Ersatzgeschwornc . I ) I . Maier , Handelsmann ; 2) F . Müller ,

Gastwirth ; 3) F . Mammel , Handelsmann ; 4) A . Sautier , Handels -

mann ; 5) K . Mutschler , Oeler ; 6) L. Füger , Maurermeister ; 7) K .

Detlingcr , HauptzollamtS -Kontroleur ; 8) L. Rau , Handelsmann ;

scimmtlich von Frechurg.
Vom Ueberlinger See , 22 . Mai . Die Saaten

stehen hier so herrlich , wie kaum in einem verflossenen Jahr ;

auch Obst scheint cs , wenn nicht alle Anzeichen trügen , in gro¬

ßer Menge zu geben ; eben so reich
'

zeigt sich die Samencnt -

wicklung der Reben ; nur Reps hat an vielen StellenNoth ge¬
litten und ist auSgewintert . Trotz dieser erfreulichen Aussich¬

ten haben die Preise der Früchte in ganz kurzer Zeit einen

enormen Aufschlag erlitten ; so ist das Malter Kernen auf den

letzten Märkten bis zu 13 fl . 30 kr. , Haber über 7 fl . und

Roggen bis zu 8 fl . gestiegen . Auch bezüglich der Vieh -

preise wäre eine starke Erhöhung eingetreten , wenn nicht das

Vieh -Ausfuhrverbot den Handel dahier außerordentlich ein¬

engen würde . Unser Absatz ging bisher vorzugsweise in die

Schweiz und kann jetzt nur noch in die untern Landesgegenden
betrieben werden , woher sich hoffentlich Käufer bald cinstellen

dürften , da die hiesigen Viehpreise im Verhältniß zum Unter¬

land sehr zurückftehen . Auch im Wein Handel sieht es

sehr flau aus . Dies beweisen die letzten größer » Weinverstei -

gerungen , wo wenig Käufe trotz außerordeutlich niedriger

Preise ( 7 — 12 fl . per Ohm ) abgeschlossen wurden . Als

etwas ganz Außergewöhnliches mag in dieser Beziehung be¬

richtet werden , daß in hiesiger Nähe die Ohm Wein für 2V - fl .

im vorigen Herbst verkauft wurde , freilich ein Gewächs , wel¬

ches für Salat am besten geeignet war .

München , 21 . Mai . ( Sch . M .) Laut amtlicher Bekannt¬

machung wird auf unserer Slaals -Eisenbahn - Strecke Hof -

Nürnbcrg -München -Kufstein wegen Truppentranspor¬
ten , von morgen allgefangen , nicht nur die Annahme und

Beförderung von Gütern , mit Ausnahme der Eilgüter ( jedoch

auch diese ohne Garantie der Lieferzeit ) , eingestellt , sondern
es werden auch auf dieser Route die Güterzüge und mehrere
Nachtpest -Züge gänzlich sistirt . Es bezieht sich Dies auf den
bereits gemeldeten Transport des österreichischen Armeekorps
von Böhmen nach Tyrol , welches , etwa 25,000 Mann Infan¬
terie , 10,000 Mann Kavallerie und 6000 Mann Artillerie

stark , den Verkehr auf unfern Bahnen etwa 10 Tage lang in

obiger Weise alteriren wird . Dieser Transport wird in der

Weise geschehen , daß täglich 9 Züge von Hof in der Richtung
nach Innsbruck und eben so viele von dort leer wieder zurück
durch Tag und Nacht ununterbrochen laufen werden , so daß
in Zwischenräumen von etwa 2Vr Stunden jede Bahnstation
einen Militärzug passiven läßt ; die Truppen , welche einschließ¬
lich der Artillerie mehr als 900 Fuhrwerke mit sich führen
und die zu so großem Theil aus Reiterei bestehen , werden viel

einzelne iConvois in Anspruch nehmen , übrigens nirgends
cinquartiert werden , sondern nur an den Hauptstalionen mena -

gircn . Hier in München wird jeder Zug 50 Minuten Auf¬

enthalt haben , und cs sind die mannichfachsten und umfassend¬
sten Maßregeln im Werke , den Bundestruppen eS an Nichts

fehlen zu lassen .

p -f Frankfurt , 23 . Mai . Aus der letzten Sitzung der

Bundesversammlung , in welcher die Verweisung des

hannoverschen Antrags an den Militärausschuß beschlossen
wurde , möchte nachträglich zu erwähnen sein , daß der Ge¬

sandte für Holstein und Lauenburg , und zwar dieser allein ,
gegen die Verweisung gestimmt hat . — Ueber den Nachfolger
des Grafen Nechbergin Führung der Präsidialgeschäfle ver¬
lautet noch immer nichts Sicheres . Hr . v. Hübner wurde

augenscheinlich nur genannt , weil er zur Zeit disponibel war .
Die Wahl scheint bis jetzt zwischen zwei Diplomaten zu schwan¬
ken , dem Grafen Thun , der mit dem gegenwärtigen Minister
des Auswärtigen sehr liirt ist , und zwischen dem Baron Kü -

beck. In jedem Fall wird Graf Nechberg sehr schwer zu er¬

setzen sein . — Morgen treffen weitere preußischeTrup -

pen zur Ergänzung oder vielmehr Verstärkung der Besatzung
hierein , eine Batterie und , statt der früheren einen Schwa¬
dron Uhlanen , zwei Schwadronen Kürassiere . — Aus Augs¬
burg trifft so eben telegraphisch die Nachricht ein , daß dort

ein zweites großes Bankhaus seine Zahlungen eingestellt hat .

x Koblenz , 24 . Mai . Nachdem die sämmtlichen Festun¬

gen deö Königreichs auf ihren vollständigen Vertheidigungs -

stand gebracht worben , wozu ein 6monatlicher Lebensmittel -

bedarf gehört , wendet die Negierung den östlichenGrenz -

plätzen , namentlich Königsberg , Danzig und Posen , noch
eine besondere Aufmerksamkeit zu , indem jetzt an der Erweite¬

rung der Werke thätig gearbeitet wird und aus andern Pro¬

vinzen Jngenicuroffiziere dorthin gesandt wurden . Es beweist

Dies , daß man an die Möglichkeit denkt , auch von dieser Seite

angegriffen zu werden . Jeres Artillerieregiment hat kürz¬

lich eine Batterie gezogener 12pfündigcr Geschütze erhalten .
Vor einigen Tagen inspizirtc der kommandirende General

v . Hirschfeld den mobil gemachten Train des 8 . Armee¬

korps , welcher in seiner vollständigen Marschbereitschaft und

mit sehr schöner Bespannung schließlich vor Sr . Erzell . vor¬
bei defilirte .

Berlin , 21 . Mai . ( H . N . ) Eine preußische Zirkular¬

depesche vom 14 . Mai wahrt Preußens Initiative nach¬

drücklich im Sinne der am 19 . Mai am Bundestage abge -

gcgcbenen Erklärung .
* Berlin . 22 . Mai . Ein anscheinend offiziöser Korrespon¬

dent des „ Württ . Staatsanzeigers
" macht die überraschende

Mitiheilung , die jetzige Sachlage scheine in hiesigen maßgeben¬
den Kreisen den Gedanken angeregt zu haben , „ daß mit den

inzwischen eingetretenen Konstellationen die Wiederauf¬

nahme der Friede nsvcrhandlun gen begünstigende

Verhältnisse sich entwickelt haben könnten " — ( jetzt , wo jeden

Tag die Nachricht von einer großen Schlacht emtreffen kann !)
Dies vorausgeschickt , kommt er auf die Mission des Grasen

Münster zu reden , der er eine der Mission des Grafen Ca -

rolyi ähnliche Bedeutung unterlegt , „ wenn auch mit dem Un¬

terschied , daß bei der crstern die Erhaltung des Frie¬
dens in bestimmtere Aussicht genommen ist

" — d. h . wohl ,
daß Preußen auch im Fall dcS Mißglückenö au keinerlei krie¬

gerisches Vorgehen denkt . Im Weitern stellt sich der Kor¬

respondent die Sache so vor , daß es sich um das Projekt

„ einer von Preußen , Rußland , und England zwischen den strei¬
tenden Parteien neu anzubahnenden Vermittlung "

handle . Graf Münster war bekanntlich schon auf dem Weg

nach Petersburg , wurde aber telegraphisch wieder zurückge -

rufcn . Die „ Bert . Börs . -Ztg . " erklärt Dies so : Die russische

Regierung habe auf die Notifikation der Reise des Grafen

Münster telegraphisch erklärt , „ daß sie ihre Position für
die gegenwärtigen politischen Verwicklungen bereits in so be¬

stimmter Weise gewählt habe , daß an derselben durch Missio¬
nen und Verhandlungen irgend welcher Art nichts mehr geän¬
dert werden könne . Unter diesen Umständen sei nichts Ande¬

res übrig geblieben , als von der Mission des Grafen Münster

Abstand zu nehmen ." — Der Direktor der Zentralstelle für

Preßsachcn , I) r . v . Jasmund , wird als erster Lezationsrath
bei der diesseitigen Gesandtschaft am deutschen Bundestag ein -

trcten . Bekanntlich bestand auch unter dem Ministerium
v . Manteuffcl ein Filiale des hiesigen Preßbureau ' s .

Wien , 20 . Mai . ( W . Sttsanz . ) Die mehrseitig gemachte
Angabe , daß während der Anwesenheit des k. preußischen Ge -

ueralleutnats v. Willisen Verhandlungen zwischen Oester¬
reich und Rußland angeknüpft worden seien , entbehren
der Begründung . Nach den Erklärungen , welche Rußland
rücksichtlich seiner Haltung in dem gegenwärtigen Krieg abge¬

geben hat , liegt auch kein Grund zur Anknüpfung neuer Ver¬

handlungen vor , insbesondere , da Fürst Gortschakoff auf das
bestimmteste «Märt hat , daß Rußland nur in so lange neutral
sich verhalten werde , als Deutschland aus der bisher beobach¬
teten Reserve nicht heraustritt . — Se . K . H . der Erzherzog
Albrcchthat sich nach Lin ; begeben , um die in Obcrösterreich
und im Salzburgischeu konzentrirten Truppen zu injpizircn .
Die aus Ungarn cingetroffeuen Freiwilligen sind gestern mit¬

telst der Westbahn nach Linz adgegangcn . Hieraus geht her¬
vor , daß an der ursprünglichen Bestimmung , nach welcher der

Erzherzog die für die Bundcsarmce bestimmten österreichischen
Korps befehligen soll , bis jetzt nichts geändert worden ist.
Die durch mehrere Zeitungen vor kurzem gemachte Angabe ,
daß Erzherzog Albrccht zum Kommandanten der gegen Ruß¬
land aufzustellenden Observationsarmee ernannt worden sei,
entbehrt jedenfalls der Begründung .

Wien , 21 . Mai . Die „ Oesterr . Ztg . " berichtigt heute :

„ Obwohl wir schon vor Monaten das Gerücht widerlegt
haben , daß die Negierung gegen Verpfändung deö Tabak -

Monopols ein Anlehen habe kontrahiren wollen , so ist
doch noch immer davon die Rede in ausländischen Blättern .
Wir wiederholen daher nochmals , daß niemals von einem sol¬
chen Vorgänge die Rede gewesen , und Las Gerücht jeder Be¬

gründung entbehrt . " — Dem Vernehmen nach hat der auS
Galizien hier eingctroffene Kommandant der vierten Armee ,
General der Kavallerie Graf Sch lick , rücksichtlich der wie¬
derholt verlauteten Angaben von russischen Truppenbewegun¬
gen gegen die galizische Grenze vollkommen beruhigenden Be¬
richt erstattet .

Wiei «, 21 . Mai . ( Fr . I . ) Nach wiederholtem Aufschub ,
der durch wichtige diplomatische Ereignisse nothweudig gewor¬
den , wird der Kaiser nächsten Montag oder Dienstag Wien
verlassen und sich in Begleitung eines größern Gefolges auf
den Kriegsschauplatz begeben . Unter den hervorragenden
Personen , welche mit dem Kaiser nach Italien gehen , werden
sich Erzherzbg Leopold , die Generale Frhr . v . Heß und
R . v . Hauslab , und die Generaladjutanten Graf Grünne
und Frhr . p . Sch litter befinden . Die Absicht des Kaisers
ist , wie schon bekannt , keineswegs , das Oberkommando der
Armee zu übernehmen , sondern sich von den Aufstellungen der
Armee persönliche Ucberzeugung zu verschaffen , die Truppen¬
körper zu inspiziren , und durch sein Erscheinen auf den Geist ,
die Haltung und Ausdauer der Soldaten günstig einzuwirken .
In Begleitung des Kaisers soll auch eine diplomatische Per¬
sönlichkeit sich befinden , und man glaubt , daß Baron Hübner ,
nachdem er aus wichtigen Gründen auf den diplomatischen
Posten für Frankfurt verzichtet , dazu auserschen sei.

Wien , 22 . Mai . ( Fr . I . ) Die „ Ostd . Post " dementirt
die von der „ Militärztg ." gebrachte Nachricht von einem
Schreiben des Kaisers Alexander an den Prinzen von
Hessen . Die „ Wien . Ztg ." meldet , die Herzogin von
Modena und der Erzherzog Marimilian Este mit der
Infantin Beatrix seien von Verona nach Triest abgereist .
Die Handelskammer wurde zur Gründung einer Maaren «
börse für Wien ermächtigt . Der Privatverkehr auf der
galizischen Bahn ist auf 14 Tage eingestellt . Die
Großherzogin von Mecklenburg ist in Frag ein¬
getroffen .

Wie » , 23 . Mai . ( Frkf . Bl . ) Das heutige Abendblatt
der „ Wieü . Ztg . " enthält folgendes Bulletin : Am 21 .
Mittags unternahm der Feind eine Demonstration gegen
den rechten österreichischen Flügel . 15,000 Mann griffen die
halbe Brigade Cecchi an , welche nur 3000 Mann stark bei
Vercelli steht , und sich fechtend nach Orsengo ( zwischen
Vercelli und Novara ) zurückzog . Zwei Brigaden des 7 . Korps
griffen hierauf den Feind in der rechten Flanke an , worauf die¬
ser über die Sesia zurückging . — DieNekognoszirung
gegen Montebello ergab , daß die Hauplstärke des Fein¬
des zwischen Alessandria und Voghera steht . Ansehnliche
österreichische Streitkräfte bewachen das Defilee von Stradella .

Triest , 21 . Mai . Nach der einem vor Venedig znrück -

gewiesenen Trabakelführer aus dem Kirchenstaate gewordenen
Mittheilung des französischen Escadrekommandanten sei von
der adriatischen Küstenstrecke blos das venetianische
Littorale blokirt . In Venedig befinden sich jetzt von auf¬
gebrachten und theilweise entladenen österreichischen Schiffen
6 Brigantinen , 1 Polacca und verschiedene Trabakel .

Schweiz.
Bern , 23 . Mai . Garibaldi überschritt den Tessin

und befindet sich heute bereits in Sesto Calende ( in der Lom¬
bardei am Lago maggiore ) . — Der Bund es rath hat eine

Anzahl Posilionszeschütze für eine etwa nothwendig werdende

Armirung der Festungswerke amLuziensteig bereit gestellt .
— In Bellinz ona und St . Maurice wird gerüstet .

Italien .
* Vom Kriegsschauplatz . Mit Recht erheben die Wie¬

ner Blätter Klage über die österreichische Berichterstattung vom

Kriegsschauplatz . Die „ Wien . Ztg . " versprach von vorn

herein regelmäßige Berichte , aber vergebens sieht man sich nach
solchen in derselben um . Sie hat bisher jeweils nur einzelne
wenige dürftige Notizen gebracht ; das war das Ganze .

Wohl haben einige Wiener Blätter Korrespondenten in dem

österreichischen Hauptquartier ; aber es dauert immer 5 bis 6

Tage , bis dem Publikum zu Gesicht kommt , was sie schreiben ;
die Benützung des Telegraphen scheint ihnen nicht gestattet zu
sein . In dieser Nachrichten - Noth greift die Wiener Presse zu
Miltheilungen , wo und wie sie dieselben findet . Vorwiegend
sind es solche , die aus dem Lager des Feindes und des zweifel¬
haften Freundes kommen ; dahin gehören z . B . die französischen
und sardinischen Kriegsbullelins , Auszüge aus den französischen
Zeitungen , der „ Jndep . Beige "

, dem „ Nord "
, der „ Köln . Z . "

u . s . w . Selbst die „ Wien . Ztg ." verschmäht diese Quellen

nicht , wenn sie dieselben auch durch ihr Filtrum fließen läßt .
Man hat eben in Oesterreich keinen rechten Sinn für die Öf¬

fentlichkeit und weiß den Werth der Presse nicht « ach Gebühr

zu würdigen . Mit Recht zwar macht man sich über die jeden



Augenblick zur telegraphischen Abtüpfelung fertige Prahlhan -
sigkeit der Piemontesen lustig , welche es bereits zu 30 Bulle¬
tins gebracht , während man österreichischer Scits erst 3 aus -
gegeben habe . Aber wenn 30 zu viel sind , so sind 3 zu wenig ,
wenn man auch nur dem wohlbegründeten Interesse der opfer -
lustigen österreichischen Nation gerecht werden will . Auch
sollte man den großen Sympathien des deutschen Volkes für
die österreichische Armee und den Wünschen für ihre Erfolge
dadurch etwas mehr Rechnung tragen , daß man öfter und
rascher solche Nachrichten veröffentlicht , die veröffentlicht wer¬
de» dürfen , ohne den militärischen Zwecken zu schaden .

Diese Mangelhaftigkeit der Berichterstattung zeigt sich auch
fetzt wieder bei dem Gefecht bei Montebello . Alles hat vor¬
erst sein Bewenden bei der dürftigen Depesche der „ Oesterr .
Ztg . " Zwar ist die Sache an sich gar nicht so wichtig , und
mit Recht wurde irgendwo bemerkt , daß man , hätte das Ge¬
fecht im Verlauf der kriegerischen Ereignisse , statt im Anfang
stattgefunden , kaum viel Wesens daraus machen würde .
Aber es bildet nun einmal den Anfang , und die Gegner Oester¬
reichs hatten mit ihren ganz einseitigen Berichten den Vvrtherl
des ersten Eindrucks .

Zur Sache selbst haben wir vorläufig nur einige Notizen
nachzutragen . Es ist gewiß , daß es schon zu Casteggio zu
einem Kampf kam , wobei die Piemontesen zurückzeworfen
wurden , und es wäre sehr möglich , daß die Division Fvrey
nur die Rolle des Helfers in der Noth gespielt hätte . Die¬
selbe besteht — wie man der „ Wes . Ztg ." schreibt — aus
dem 52 . , 73 . , 85 . und 36 . Linienreziment und einem Jäger -
bataillvn ( 6 . ) . Dazu kommt natürlich die entsprechende Ka¬
vallerie und Artillerie . Das Gefecht begann Vormittags
11 Uhr und dauerte bis gegen Abend . Es war sehr mörde¬
risch , und die Franzosen konnten schon einen Vorgeschmack davon
gewinnen , was ihre geträumte „ promonsäs sn Xutrioiis " auf sich
habe . Wenn die Oesterreicher ihren Rückzug „ in bester Ord¬
nung

" ausführen konnten , so geht daraus hervor , daß sie nicht
verfolgt wurden , und wenn sie nicht verfolgt wurden , so wird
Das seine guten Gründe haben . Was die gefangenen Oester¬
reicher betrifft , so sind es möglicher Weise zum größern Thcil
Verwundete .

Unter den Todten befindet sich , einem Turiner Telegramm
zufolge , auch der piemontesische Kavallerieoberst Morelli .

Es scheint , daß sich die österreichische Jnvasionöarmee
mehr und mehr nach dem Tessin zurückgezogen hat . Ueber -
einstimmendeu Berichten zufolge wird gegenwärtig an der
Verschanzung Nvvara ' s und Mortara ' s stark gearbeitet . Mög¬
lich , daß man hier dem Feind eine Schlacht anbicten will . —
Man schreibt der „ Köln . Ztg . " aus P a ri s , 21 . d . : Der Kö¬
nig V i k t o r E m a n u e l hat jetzt auch ein französisches Ar¬
meekorps unter seinem Oberbefehl . Der König soll nämlich
den linken und der Kaiser den rechten Flügel der Armee kom «
mandiren . Den Oberbefehl über die ganze Armee selbst führt
der Kaiser , unter dessen Befehle sich der König gestellt . Die
kaiserlichen Armeebefehle werden mit folgender Formel einge¬
leitet : „ Iw r» i et Iss oommsnäsnts äs corps ck' srmös so oon -
tormeront aux äispositions suivantss sto .

" In Aleffandria
liegt jetzt die ganze kaiserliche Garde . Alle andern Truppen
sind von dort abmarschirt . Die Hundertgarden sind dort am
18 . angekommen und versehen jetzt den Dienst beim Kaiser .
— Mehrere Regimenter haben Befehl erhalten , nach Lyon
abzugehen , wo gegenwärtig das 6 . Korps der italienischen
Armee formirt wird .

* Die Pariser „ Patrie " schreibt : „ Die Oesterreicher be¬

gannen den Angriff bei Montebello am 20 . d. , Morgens
11 Uhr . Man schlug sich 6 Stunden lang . Die österreichi¬
schen Truppen bestanden aus den besten Soldaten deS Gene¬
rals Gyulai ; es war die Elite der Kroaten und der Tyrolcr
Jäger ." ( Wir möchten doch wissen , woher das französische
Regierungsorgan Dies weiß . Es waren österreichische Trup¬
pen , und wie diese , so sind auch die andern . Man hat eben di ;
oberflächlichsten Urtheile über die österreichische Armee in Frank¬
reich verbreitet , und den tollsten Blödsinn , die dümmstenAlbern -

heiten über dieselbe ausgekramt . Namentlich der „ Charivari "

hat sich diesem eben so trivialen , als unwürdigen Geschäft
hingegcben . Jetzt hat man zum ersten Male die Faust dieser
Armee verspürt , und da sieht man , daß sie einem ganz andern
Arm angehört , als man ihn geschildert . Jetzt müssen die

ersten österreichischen Truppen , auf die man stößt , „ Elite -Trup¬
pen " sein . Nun , man wird auf noch mehr Elite - Truppen
treffen . ) Uebrigens versichert dasselbe Blatt in einem Athen »,
die am Kampf betheiligten Franzosen seien kaum 5000 Man »
stark gewesen . Als ob eine französische Division nicht das

Doppelte betrüge .

Wien , 22 . Mai . Die telegraphisch schon bekannte Mit¬
theilung der „ Wien . Ztg ." über das Gefecht bei Monte¬
bello lautet vollständig :

Feldzeugmeister Graf Gyulai hatte laut Telegramm vom
19 . d. , Abends , für den 20 . Mai dem F .M . L . Grafen Sta¬
dion die Vornahme einer sorcirten Rekognoszirung
zur Ermittlung der Stärke und Stellung des feindlichen
rechten Flügels aufgetragen . Hierüber ist so eben nachfolgen¬
der telegraphischer Bericht eingelangt : „ Graf Stadion —

am 20 . Mai behufs einer sorcirten Rekognoszirung gegen
Teglio und Montebello vorgerückt — stieß dort auf über¬

legene Kräfte des Feindes ( Franzosen ) und zog sich nach
einem hitzigen Gefecht und nachdem er den Feind zur Entwick¬

lung seiner Kräfte genöthigt , wie ihm anbefohlen war , durch
den Brückenkopf von Vacarizza ( bei Stella ) hinter den Po
zurück . Ausführlicher Bericht über das Gefecht bei Monte¬
bello folgt mittelst Kurier . "

* Turin , 21 . Mai . Die „ Gazz . Piemont . " enthält eine
amtliche Mittheilung , worin Folgendes erklärt wird :

1 ) Die österreichischen Unterthanen , welche sich in dcn königl .
Staaten befinden , können daselbst verbleiben unter der Be¬

dingung und so lange ihre Aufführung keinen Anlaß zu Be¬
schwerden gibt . 2) Der Eintritt in die königl . Staaten wird
den österreichischen Unterthanen gestattet werden , welche hiezu
von der Negierung des Königs die vvrgängige spezielle Er-

laubniß erlangen . 3 ) Die Kaperei ist verboten . 4 ) Die
neutrale Flagge deckt die feindliche Waa '-e, mit Ausnahme ron
Kriegscoiltrebande . 5 ) Waaren Neutraler unter fcindl cher
Waffe werden nicht weggeuommen , ausgenommen ist Kricgs -
cvntrebande . 6 ) Die Llokade ist nur da in Wirkung , wo sie
wirklich auSzcübt wird . Da endlich die Regierung des Königs
vernahm , daß die österreichische Fregatte „ Novara " im Interesse
der Wissenschaft eine Reise um die Well unternahm , so erklärt
sie , daß sie während ihrer Reise Nichts zu befahren haben
wird von dem Gesetze über die Wegnahme , und daß die königl .
Marine bereits die deßfallsizcn Befehle erhielt . Was die
Wegnahmeder mit Embargo belegten Schiffe betrifft , so hat
die Regierung Sr . Majestät bereits erklärt , daß sie ihren Be¬
schluß vorbehält und später kundgeben wird .

I Turin , 23 . Mai . ( Sardiuisches Bulletin .)
Gestern wollte der Feind eine von dem König Victor
Emanuel geleitete Rekognoszirung gegen die Sesia
verhindern und zeigte sich in großer Menge zu Palcstro ( bei
Robbio ) . Die feindliche Arullcrie wurde überall ^um

'

Schweigen gebracht . Der Feind ließ eine ganze Famrlie ,
aus 8 Personen bestehend , erschießen , weil man in ihrer
Wohnung österreichische Gewehre gefunden hatte ( ? ) . Die
Franzosen haben Casteggio besetzt , wo sie sich be¬
festigen . Gestern reiste Prinz Napoleon nach Li¬
vorno ab .

Turin , 15 . Mai . Außerordentliche k. Kommissäre sind
ermächtigt worden , überall , wo erforderlich , den Belage¬
rungszustand im Lande zu erklären .

Venedig , 20 . Mai . Auch die Universität Pav ia ist für
dieses Schuljahr geschlossen worden .

Florenz , l8 . Mai . Einem Ansinnen der sardinischen Ge¬
sandtschaft in Paris entsprechend , hat die französische Ne¬
gierung dem toskanischen Handel den Schutz der fran¬
zösischen Kriegsmarine mit begreiflicher Willfährigkeit zuge¬
sichert .

Ancona , 14 . Mai . Der hier erscheinende „ Piceno " ent¬
hält folgende Kundgebung :

Nachdem unsere Regierung an Oesterreich , Frankreich , und sodann auch
an alle anderen Mächte die Neutralität erklärt hat , zu der fie sich
in dem ihr eigenthümlichen Charakter beständig bekannt und von der fie
nie abgchen könme , «heilen wir mit großem Vergnügen mit , daß wir
von den beiden erstgenannten Mächten ausführliche , für uns besonders
wichtige Zusicherungen erhalten haben , wie die Neutralität unseres
Staates , der in jeder Beziehung immer respektirt werden wird , ange -
nomnien worden ist . Diese Zuficherung , durch welche die aufgeregten
Gemüther beschwichtigt worden find , wird auch Alle überzeugen , daß in
unserem Staate kein Angriff was immer für einer Macht auf eine an¬
dere erfolgen kann , da fie von Jedem ais eine gegen die Regierung des
hi . Stuhles verübte Gcwaltthätigkeit betrachtet werden würde .

Frankreich .
* Paris , 23 . Mai . Durch Zirkular vom 3 . d. M . hat

der Minister der auswärtigen Angelegenheiten alle diplomati¬
schen Agenten des Kaisers angewiesen , den Regierungen , bei
welchen sie beglaubigt sind , eine offizielle Note des Inhalts
mitzutheilcn , daß die französische Regierung den Kommandan¬
ten der Land - und See -Strcilkräfte die nöthigen Instruktionen
ertheilt hat , daß sie während des gegenwärtigen Kriegs die
Gebiete , die Schifffahrt und den Handel der neutralen Mächte
zu respektiren und namentlich hinsichtlich der Staaten , welche
ihnen beitraten , die durch die Deklaration des Pariser Kongresses
vom 16 . April 1856 konsakrirten Prinzipien zu beobachten . —
Einem Marseiller Blatt zufolge kamen viele ungarische
Offiziere durch Marseille und begaben sich nach dem Lager
Victor Emanuels zu Occimiano , wo sie sehr gut ausgenom¬
men wurden . General Klapka , der General Perczel , wel¬
cher aus Jersey kam , Oberst Bethlen , ehemals Adjutant
Kossuth

's , schifften sich in Marseille nach Italien ein . —
Der „ Phare de la Loire " meldet , daß bei den Schiffsbauern
von Nantes 64 eiserne Gabarren bestellt wurden ,
die speziell dazu dienen sollen , die für die Flotte bestimmten
Kohlen , für welche mit den Grubenbesitzern der Kants I. oirs
Verträge abgeschlossen wurden , von Nantes durch den Kanal
nach Brest zu bringen . England — fügt dieses Journal , bei —
mag die Ausfuhr verbieten oder nicht , so ist cö doch natürlich ,
daß die Negierung daran dachte , sich den Bedarf zu sichern , in¬
dem sie sich, in diesem Augenblick außerordentlichen Verbrauchs
durch die Kriegsmarine , an die inländischen Gruben wandte . —
Es bestätigt sich nun vollkommen , daß Graf Pourtalessich
nicht in Familienangelegenheiten nach Berlin begeben hat , wie
ein Pariser Regierungsorgan behauptet hat . Er wird auch
so lange in Berlin bleiben , bis die Haltung Preußens fest¬
gesetzt ist. Die Geschäfte werden indessen durch den Prinzen
Rcuß erledigt . — Heute Abend werden hier neue Einzelheiten
über den Kampf bei Montebello erwartet . Aus Allem ,
was man erfährt , ist das Treffen von ungewöhnlicher Hart¬
näckigkeit gewesen . — Der „ Ami de la Relig . " widerlegt
heute die von ihm gebrachte Nachricht von eiuem bevorstehen¬
den Bruch mit Bayern .

* Paris , 24 . Mai . Der heute veröffentlichte Bericht des
Generals Fvrey über das Gefecht bei Montebello
steigert den französischen Verlust annähernd auf 6 « bis 700 ,
und die Zahl der Oesterreicher auf 15 - bis 18,000 Mann .

Großbritannien .
T London , 23 . Mai . Die „ Times " bemerkt , daß trotz

des Parlamentsbeschlusscs England den Elb zoll weiter
bezahlen wird . Indem Lord Malmesbury den Vertrag mit
Hannover erneuert hat , nahm er die Verpflichtung auf sich ,
daß England den Stader Zoll noch während einiger Jahre
entrichten wolle . — Nach der „Times " würde Frankreich ge¬
neigt sein , nach dem Tode des Königs von Neapel die Neu¬
tralität der neapolitanischen Negierung während des Kriegs
anzuerkennen . — Dasselbe Blatt meldet , daß die Mo n te n e-
griner die telegraphische Verbindung Oesterreichs mit Cat¬
taro und Nagusa unterbrachen , indem sie den Telegraphen¬

draht von Sutorina abgeschm
'
tten . — Der „ Morn . Herold "

widerlegt das Gerücht , daß Lord Derby Lord Palmerston an «
geboten habe , Mitglied des Kabinets zu werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 19 . Mai . Die „ Dänische Corresp . "

schreibt : „ Wir glauben nicht zu irren , wenn wir annehmen ,daß in der nächsten Zeit eine Neutralitätserklärung
Seitens der diesseitigen Negierung erfolgen wird . Hambur¬
ger Blätter haben übrigens Unrecht , wenn sie behaupten , daß
man nicht daran denke, das holstein - lauenburgische Kontingentin Marschbereitschaft zu setzen. Nur folgt aus solcher Marsch¬
bereitschaft nicht auch sofort das Jnmarschsetzen , woran frei¬
lich vorläufig noch nicht gedacht werden dürfte . "

Rußland .
St . Petersburg , 14 . Mai . Ganz anders , als die

Kritik deS „ Invaliden " über das Manifest des Kaisers von
Oesterreich , lautet , was dasselbe Blatt über daö Manifest
Napoleon ' s sagt . Das letztere wird für vortrefflich rc -
digirt , logisch und wahrheitsgemäß erklärt . Die Phrase :
„ Italien muß frei sein bis zum Adriatischen Meere "

, welchein Deutschland so übel vermerkt wurde , ist nach der Meinungder genannten Zeitung „ so verständig abgefaßt , daß sie durch¬
aus kein -Versprechen , keine Drohung enthält , sondern nur
eine Thatsache , die aus der Lage der Dinge selbst hervvrgeht . "

Malta .
Z Briefen aus Malta vom 15 . zufolge kreuzte Vize¬

admiral Fanshawe , der Obeikommandant im Mittel¬
meere , im „ Marlborough " ( 139 ) , mit 3 Linien - und andern
Kriegsschiffen , noch immer Angesichts des Hafens von Valetta .
Mit den Kriegsschiffen , die im Hafen selber liegen , bestand die
englische Seemacht daselbst aus 19 Fahrzeugen , darunter
6 Liniendampfer erster Klasse .

Indien .
A Briefe und Zeitungen aus Bombay vom 26 . April

sind voll von Einzelheiten über T a n t i a T o p e e ' s Gefangen -
nehmung , seine Untersuchung und Hinrichtung . Er hatte sich,
nachdem er 10 Monate lang den verfolgenden Engländern
durch meisterhafte Märsche entschlüpft war , zuletzt in die
Dschungels werfen müssen , und dort wurde er endlich mit
Hilfe Mann Singh ' s gefangen . Angcklagt , an der Rebellion
Theil genommen und auf wiederholte Aufforderung derselben
nicht entsagt zu haben , wußte er selbst, daß sein Leben verwirkt
sei . Er bat daher nur , ihn möglichst rasch abzufertigen , und
gestand dem Kriegsgericht Alles , nur daS Eine nicht , daß er
oder auch Nena Sahib an dem Blutbade von Cawnpore An »
theil genommen habe . Am 18 . Abends wurde er hingerichtct .Er ging festen Schritts zum Tode , und mit ihm starb der Ein¬
zige unter den indischen Rebellenhäuptern , der wahrhaft stra¬
tegisches Talent gezeigt hat .

Vermischte Nachrichten .
§* St . Georgen , im Schwarjwalb , 16. Mai . Die hiesige

Kirchenorgel , welche trotz mehrfacher Reparaturen von verschiede¬
nen Orgelbauern seit vielen Jahren sich in einem mangelhaften Zustande
befand , ist nun durch die Vornahme einer Hauptreparatur , welche dem
Hrn . F . Merklin , Orgelbauer in Freiburg , übertragen wurde , in
einen recht brauchbaren Zustand versetzt worden . Die theilS abgeändcr -
ten und verbesserten , sowie die neu gearbeiteten Register zeugen von
großem Fleiß und exakter Arbeit . DaS ganze Werk bekundet überdies
durch seine leichte Spielart , deutliche Ansprache , vortreffliche Intonation
und seine herrliche Tonqualität eine technische Fertigkeit und Meister¬
schaft , welche seinem Verbesserer zur großen Ehre gereicht .

— SondcrShausen,20 . Mai . sH . N .) Die ThüringerBank löst die präsentirten Noten theilS durch Wechsel auf sich ein .Eine Liquidirung , resp . Verluste der Gläubiger , werden bis jetzt nicht
besorgt .

— Wien , 19. Mai . ( A. Z .) Gegenüber der Stimmung wider
die Jude » , welche seit einiger Zeit sich hier bemerkbar macht und auchin gewissen bedauerlichen Exzessen der Wiener Freiwilligen sich bethäiigt
hat , dürfte eS nicht überflüssig sein, zu bemerken, daß der Erste , welcher
sich hier unter die Freiwilligen anwerbcu ließ , ein Jude war , daß meh¬
rere Juden sich im Wiener Freiwilligenkorps befinden , und daß ein
wohlhabender Jude , der ebenfalls in dieses Korps cintrat , gleichzeitigbei demselben sein Testament niederlcgie , in welchem er , für den Fall ,daß er im Feld bleiben sollte , das Korps zum Erben seines ganze »
Nachlasses und seine » Major zum Testameutserekutor cinsetzte .

Marktpreise .
4 Karlsruhe , 20 . Mai . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 18. Mai

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 43 Malter Haber zu 6 ff . Sl kr.
Eingestellt wurden 54 Malter . Kunstmehl Nb. l ( per Malter zu 150
Pfund ) 15 ff. — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 14 ff. — kr. ; Mehl tu drei
Sorten II ff. — kr.

In der hiesigen Mehlballe blieben ausgestellt . . 38 .614 Pfd . Mehl .
Eingcführt wurde » vom 12. bis 18 . Mai . . . 174,896 Pfd . Mehl .

2i3,5lO Psd . Mehl .
Davon verkauft . 174,851 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 38 .659 Pfd . Mehl .

Livorno , 23 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Prinz Na
leon ist hier augekommen . Begeisterung und Beleucht

Paris , 22 . Mai . ( Köln . Ztg .) Die Spitze von
Armeekorps des Prinzen Napoleon ist bekanntlich s
in Livorno eingetroffeu ; auch sind bereits im Pallast Piti
Floren ; Zimmer für den Prinzen Napoleon in Be
schaft gesetzt. Es unterliegt demnach wohl keinem Zw
mehr , daß von Toskana militärisch gegen die Oesterre
vorgegangen werden soll. LordDerby findet diese , no
lich gegen den Willen deS Großherzogs beabsichtigte Besetz
so bedenklich , daß er durch Lord Cowley bereits sehr dring
Gegenvorstellungen hat machen lassen.

Vtrautwortltchrr Redakteur :
Vr - J . - erm . Kroenlet ».
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Bad Homburg
bei Frankfurt a . M

Smum-Saison
1859 .

Die Quellen Homburgs , deren Analyse von dem berühmten Professor Liebig stattgefunden hat , sind erregend , tonisch, auf¬
lösend und abführend , sie bethätigen ihre Wirksamkeit in allen Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens und
des Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigentümlichen Reiz auf diese Organe ausüben , die abdominale Zirkulation in Thätig -
keit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln . „ ,

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung statt in chronischen Krankheiten der Drüsen des Unterleibs , namentlich
der Leber und Milz , bei Hypochondrie , bei Urinleiden , bei Stein , bei der Gicht , bei der Gelbsucht , bei
Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowie bei allen den mannichfachen Leiden , die ihren Ursprung
aus erhöhter Reizbarkeit der Rerven herleiten .

Von sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers , besonders wenn es frisch an der Quelle ge¬
trunken wird , und die Bc

'
rgluft , die Bewegung , die Zerstreuung , das Entferntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des Städte¬

lebens , unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen Mineralwassers .
Molken werden von Schweizer Alpen -Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung

zubereitet und frisch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für sich , wie in Verbindung mit den verschiedenen Mineral¬
brunnen verabreicht .

Außer dem Badehause , worin die Mineralwasser , sowie auch Fichtennadel -Bäder gegeben werden , findet man hier auch gut ein¬
gerichtete Flußbäder , welche in häufigen Fällen wesentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen .

Das großartige Konversationshaus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt , enthält prachtvolle Säle , welche all¬
gemeine Bewunderung erwecken . Es enthält einen Ballsaal , einen Konzertsaal , viele geschmackvoll dekorirte Konversattvnssale ,
wo Iröute - et- qusrgntö und koulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen , indem das 'Irentv - st - quarsnts mit einem
halben und das liouletke mit einem Lei 'O gespielt wird . Ferner ein großes Lesekabinet , das unentgeltlich für das
Publikum geöffnet ist , und wo die bedeutendsten deutschen , französtschen , englischen , polnischen , russischen , und hollän¬
dischen politischen und belletristischen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine schöne
Asphalt - Terrasse des Kurgartens führen , und einen Speise - Salon , wo um ein Uhr und um fünf Uhr ist, deren
Leitung dem berühmten Herrn aus Paris übergeben wurde .

Das rühmlichst bekannte Kur -Orchester spielt dreimal des Tages : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik -Pavillon
des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale .

Jede Woche finden Reunions , Bälle , wo die gewählteste Dadegesellschaft sich vcrsammeli , und Konzerte der bedeutendsten durch¬
reisenden Künstler statt .

Bad Homburg ist nur eine Stunde durch die Verbindung von Post , Eisenbahn , Omnibus ic. von Frankfurt entfernt . ,_ ll .389 .'
WT "- ^ Anzeige

Den zahlreichen Konsumenten meines rühmlichst be¬
kannten Apfelweins habe ich die Ehre anzuzeigen , daß
ich neben meiner , unter sorgfältiger Leitung meines
Sohnes bestehenden

Apfelwein -Kelterei
zu Frankfurt a ./Main

ein Versendungs - Comptoir daselbst errichtet habe , von
wo aus die mir unter nachstehender Firma zu Theil
werdenden Aufträge en xros und eu üetsil ebenfalls
zu soliden Preisen , wie in meinem Gcschäftslokal in
Berlin , prompt befördert werden .

Z . C . W . Petsch ,
in Berlin : Krauscnstraße Nr . 40

( am Dönhofsplatz ) ,
'

in Frankfurt a . M . : Blcichstraße Nr . 18.

^ M verkaufen.
Ein brauner , rauhhäriger Hüh¬

nerhund , gut dresfirt , ist zu ver -
kaufen . Näheres bei der Erpe -

K.848 . Karlsrube .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Rekle weiten haare mehr !
Vorzügliche schwarzfärbende Tinktur

- von
in Rouen

Diese Tinktur , um ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die
Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen zu färben , ist besser als alle

andern , welche bis setzt angcwendet wurden .
Fabrik in Rouen , rue Ssint - Aioolss, 39 . Niederlage in Paris , ruoNontmLrtre117et119 .

Preis : 3 fl . 44 kr .
Briefe und Gelder erbittet man sich franko.

Niederlage in Karlsruhe bei F . Wolfs As Sohn ,
Aarl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

« covMi

Die Kaltwasser - Heilanstalt in Weinheim
ist seit dem 1 . April wieder eröffnet .

Weinheim , im April 1859.
'

K .471 .
K .9V1. il- ungen

bei Station Wabern zwischen Frankfurt a . M . und Cassel , in reizender und
gesunder Lage , ist am 1 . Mai eröffnet .

Des Wildunger Mineralwassers spezifische Heilkräfte gegen Krankheiten der Harnwerkzeuge , der Ge¬
schlechtsorgane , gegen Unterleibs - Beschwerden rc. bewährten fich seit Jahrhunderten .

Bäder werden vom 30 . Mai an im neuen Badhause gegeben .
Bestellungen auf Mineralwasser , auf Wohnungen oder auf Brunnenschriften find an die Brunnen -

Jnspektion zu Bad Bildungen zu richten ._ _
8 . 537 . Mannheim . Rhein -Dampfschifffahrt .

Kölnische uud DM dorstr Gesellschaft.

dition dieses Blattes .

Abfahrten von Mannheim vom I . Mai L8SS an
täglich 6 >/r Uhr Morgens nach Köln — Rotterdam , Dienstags , Donnerstags und Sonntags in direktem

Anschlüsse an die Boote der «>ener » I- 8tesm -kisvix »tjon - 0ompsii7 nach London ;
täglich 2^ , Uhr Nachmittags nach Mainz im Anschluß an den zweiten Zug von Karlsruhe ;
von Mainz täglich 6, 9 11 Uhr Morgens , 1 Uhr Nachmittags nach Köln , 4 Uhr Abends nach Koblenz .

Mannheim , den 30 . Aprü 1859 . Die Agentschaft
LL Neichend .

Bei IustuS PertheS in Gotha erscheint in eini¬
gen Tagen :

Straßenkarte
der Lombardischen Ebene,

von Como und Treviso bis Genua und
Magna und von Dossalora bis Venedig.

Preis 36 kr.
Diese Karte , in gleichem Maßstab wie der Straßen -

netz- Carton auf der jüngst erschienenen Karte von
Oder - Italien ( 1 : 450,000 ) , dient der letzteren
zur Ergänzung , so daß also damit ganz
Ober - Italien von Turin bisBenevig ge¬
geben wird .

Wir empfehlen uns zu geneigten Bestellungen .
Karlsruhe , den 24. Mai 1859.

G . Braun '
sche Hofbuchhandlung .

K.729 . Hornberg .

Postgehilfen Gesuch .
Wegen Einberufung meines Gehilfen zum Militär

wünsche ich dessrn Sielle baldmöglichst wieder zu be¬
setzen ; ein in diesem Fache erfaprcner und mit guten
Zeugnissen versehener junger Mann wolle fich gefäl¬
ligst wenden an

Posthalter Baumann in Hornberg .
Hornderg , den 15 . Mai 1859 .

§ K .980 . Bei Christian LimbarthI
Hin Wiesbaden ist so eben erschienen : ^

Vorwärts !
Ein protestantisches Traktätchen

von

Moritz Müller .
Prem lv Kr .

8 .8 . Nr . 1706 . Kislau .

Erledigte Aufseherstelle .
Bei der Unterzeichneten Strafanstalt ist auf 1 .

August d . I . die Stelle eines Aufsehers für die Webe¬
rei mit einem Gebalte von 350 fl. neu zu besetzen.

Die hiezu Lustiragendcn haben fich binnen 4
Wochen persönlich oder schriftlich hier zu melden ,
Leumundszeugnisse vorzulegen und den Nachweis zu
liefern , daß sie der fabrikmäßigen Baumwollweberei
verstehen können .

Lnverheirathete Weber können nicht berücksichtigt
werden .

A -slau , den 21 . Mai 1859 .
Großh . Zucht - und ArdeitShauS - Berwaltung .

Eichrodt .

K .699 . Bruchsal .

Liegenschafts -Verkauf .
Der Unterzeichnete beabsichtigt sein hier

liegendes , nachstehend beschriebenes Wohnhaus nebst
Nebengebäuden und anstoßendem Garten aus freier
Hand zu verkaufen .

1) Das Hauptgebäude bat im ersten Stock 6 Zim¬
mer und Küche , im zweiten Stock 5 Zimmer
nebst Küche ; sodann 2 Speicherkammern , 2
große Speicher und einen Keller .

2 ) Die Nebengebäude bestehen in einer Arbeiter¬
wohnung von 2 Zimmern und Küchcnplatz ,
einer Waschküche , einem Dienerzimmer , einem
Pferd - , Rindvieh - und Schweinestall , einem
großen gewölbten Keller , 2 Holzremisen und
mehreren Speichern .

Die Gebäulichkeiten find massiv von Stein
und in gutem Zustande erhalten ; vor ihnen
liegt ein geräumiger , mit einer Mauer umschlos¬
sener Hof .

3) Der anliegende , in bestem Stand erhaltene Ge¬
müse - und Grasgarten ist über Morgen groß
und enthält gegen 250 Obstbäume der besten
und edelsten Obstsorten .

Die Gebäulichkeiten sammt Hof und Garten
baden einen Flächeninhalt von 1 Morgen 2 >/ ,
Viertel .

Das ganze Gut liegt unfern dem Bahnhof
und eignet sich vorzüglich zu einem Fabrikge¬
schäft oder zu einer sonstigen größern Ge -
werdsanlage .

Das Nähere ist beim Unterzeichneten selbst zu er¬
fahren , und wollen fich daher die Kaufliebhabrr in por¬
tofreien Briefen unwi ' teldar an ihn wenden .

Theodor Rothermel .
K .835 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leibdaus - Bureau werden versteigert ,

Mittwoch den 23. Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren , fiiberne Eß - und
Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , Brochen , Steck¬
nadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den 26 . Mai d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr r

Ober - und Unlerbeitcn , Pfulden , Kiffen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Z >nngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc . ;

Freitag den 27 . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhrr

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1659 .
Leihhaus -Derwaltnng .

U .8v9 . D .Nr 5663 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Das zum Nachlasse der Zimmermann Bern -

bard Bartb Eheleute von hier gehörige , unten be¬
schriebene Wohnhaus wird am

Montag den 6 Juni 1859 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Spttal -
straße Nr . 47 , öffentlich zu Eigeuthum versteigert und
der Zuschlag ertdeilt , wenn der Anschlag oder darüber
geboten sein wird .

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Schwcinställen und

Hofraum , Nr . 10 in der Querstraße , neben Metzger
Luowtg 's Wittwe und Lumpensammler Fader , hinten
Loh,wiener Lang

's Wittwe , vorn die Querstraße , tarirt
zu . 700 fl.

Karlsruhe , den 18. Mai 1859 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vüt . Müller .

8 .7 . Nr . 439 . Schwetzingen . ( GraS -
samen - Versteigerung . ) Im herrschaftlichen
Waldvistrikt Sauschütte werden 2 Loose Grassamen
von ca . 100 Morgen Fläche meistbietend öffentlich
versteigert Die Verhandlung findet am Dienstag
den 31 . Mai , früh >0 Uhr , auf dem Rathhause
zu Oftersheim statt . Waldaufseher Hufnagel von
Hocke »heim wird auf Verlange » die Loose vorzeigen .
Schwetzingen , den 23 . Mai 1859 . Großh . bad . Be¬
zirksforstei . A. Cro » .

K .937 . Nr . 4348 . Ettenheim . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Die mit diesseitiger Verfügung
vom 16 . d . M . zur Fahndung ausgeschriebene Ehefrau
des Johann Dürrse von Altdorf , Pauline , ged .
Beile , wurde in Frankreich verhaftet ; die ergangene
Fahndung wird hiermit zurückgenommen .

Ettenheim , den 20 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K .909 . Nr . 3431 . Radolfzell . ( Auffordc -
rung .) Peter Maier von Singen ist im Jahr
1848 ohne Erlaubniß nach Nordamerika ausgewan -
dcrt . Derselbe wird aufgcfordert , fich binnen
drei Monaten hierüber dahier zu rechtfertigen ,
ansonst er des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , in die gesetzliche Vermögensstrafe und die ver -
anlaßtcn Kosten verfällt würde .

Zugleich wurde die Beschlagnahme seines Vermö¬
gens angcordnet .

Radolfzell , den 19. Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B l a t t m a n n .
U .971 . Nr . 8602 . Emmendingen . ( Er¬

ledigte Stelle .) Bei dem hiefigen Oberamt ist
eine Gehilfenstclle mit einem Gehalt von 250 fl . , nebst
Accwenzien , zu besetzen, welche sogleich oder läng¬
stens binnen 3 Monaten ongetreteu werden
kann . Die Bewerber um solche werden eingeladea ,
fich alsbald bei dem Unterzeichneten Amtsvorstand zu
melden .

Smmendingen , den 23 . Mai 1859 .
Großh . bad . Oberamt .
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